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SeMAlllid.
Berlin , 1. Juli.

»ns Veileidskundgebung des Präsidenten des
^ ^ des Attentats auf den Erzherzog
5C tct  in an den österreichisch-ungarischen Bot-
^vrt ^ ist am 29. Juni folgende telegraphische

Botschafters eingegangen : Indem ich Ew.
jÄtaoe .J en  für die mir im Namen des deutschen
Ä sage ^ ermittelten teilnahmsvollen Worte innigen
»d̂ stlbe'n ich mich, demselben mitzuteilen , daß

•<ü. die Cp.ĉ nr Grafen Berchtold behufs Weiterleitung
des Allerhöchsten Thrones zur Kenntnis

" Die L, v. Szoegyeny.
^ragx der Festlegung des Osterfestes, der

Aw?ni,°? ^ ^ ^ chb Staatsregierung ihre Aufmerk-
sjL MS , wird an dem Standpunkt des Heiligen
ll "’'* i . !!•, der mit Rücksicht auf die Tradition
tdf*  Qeft»̂ Änderung der Osteidatierung nach den

Qten  fann cn  Bestimmungen nicht einverstanden

"Reichsanzeiaer " veröffentlicht das Gesetz
IrtzJks ^°ung des Gesetzes über die Haftung des
Äett Dn„ Öderer Verbände für Amtspflichtoer-
ite«J®e*0rti+ 'öeamie n bei der Ausübung der ö'ffent-

^beri .v, 00? 1 1- August 1909, ferner das Gesetz
^ des Gesetzes über die Zuständigkeit der

i- Ariane ^std der Venvaltungsgerichtsbehörden1883.
Regierungen Deutschlands und Chinas

tÄ ein«.1 ,8 ® Verhandlungen zwecks Abkomman-
^ »̂ instr»^ kl̂ ßeren Anzahl deutscher Offiziere als
(Ö betU die bei der bevorstehenden Zentrali-
iti intQl Ain^ ^ bstschen Militärmacht in Peking unter
ktm ' pi?' dem früheren chinesischen Gesandten

Srnne des deutschen Militärsystems tätig
' ^ Die

in Preußen vom 2.  Juni
der Zählung vom gleichen

Ü ’ > bt̂ ^ inezählung i
Shnt  der mit b„ —D -

Lr Wahres ein günstiges Resultat. Die Ge
El am Schweine ist um 2.45 Mill . oder 15.8k5 Unx Lf 094jjj’ Mill . Stück gestiegen., wovon auf die

»rQUf>WK» ttte  unter einem halben Jahre 11.83
unter einem Jahre nur 593032 und

MhaitLUchtsaue 1.30 Mill . entfallen . Von der
. t’leil von der Vermehrung kommt der

!» ĵ sthr staAürlich. auf die Landgemeinden mit 14.62
. üy stl die Vermehrung aber auch wieder in

Ad iu d " °;ulich um 16.22 Prozent auf 1.49 Mill .,
t>i!L 1 K^ Ä?dezirken der Bestand nur um 10.35

, di? Millionen stieg; geht das so weiter,trt hört (SJ+riXfört TinlX rrrr̂&örch Z^ ernehaltung in den Städten bald größer
ur aauren Herrschaftsgebiete der Ritter-

Zer

iÄ "§-

Schaß der Sabäer.
vornan von L. T r a c y.

(28. 'Fortsetzung .)
,ötitKf)onbrJi d)̂irfnA te ~ Da5  würde durchaus zutreffen,
Jjtc, -. flte, öjeuhui)  nur um eine Meinungsverschieden-
kvd4) tm.? urch eine Aussprache beigelegt werden
An ' !'e biuvfJ1̂ 6. i()n vollkommen; er meinte nun
leil billige Phrasen und bestimmte Erklä¬
rt $ei,i n Inft 3„u können . „Hier aber habe ich es
' .•,?ebtQ, !rIe *en„ ,r lJ-Cti on en  und Tatsachen zu tun . die

chte g,, stussen. Ihr Verbündeter , Gnädigste" —
ein̂ ^d das ^ Wort in der Absicht, sie ein»

ist bcdonfÄ uufmerksanl zu machen, daß sie selbst
rfieri 'ct)en  Sage befand — „Ihr Verbündeter

T C^ fchuldint bstvolle Dotumente gestohlen — oder
™ " ’n iv' übergestohlen  Z " haben. Es ist nicht
'>> 'sse>n I „sfdu:d oder Nichtschuld zu entscheiden:

^Qn bdiglich ausführendes Organ meiner!>a._ tv->ißt mir hio stqß»ri»rrrr ör+ßfff

B

'ftb̂ e % ,uc ,uu  ote vefnmmte Weljung ertent,
i>i ?A>etT;bise ^ ^uregard festzunehmen, lind ich habe

'̂ achl wenn es notnendig sein sollte, mit
^ie tf 11' die m îne Er ; editlon von der „Aphrodite"

barte 0ut  anders als eine — ver-
WAt Qtl bi Qe  x-^"ülart — räuberische bezeichnen kann,

frxb gär Pudeln ist mir verwehrt . Sie sehen. aui . _ . . _ _
, ^ e>ikn̂ Ulastp,? ^ k 'N meiner Macht liegt, den Ver-
^ , Wn>Aiei, g ' Sonst bin ich zu jedem möglichen
$C  be?f i°tzt gÖQenr" bcreit."

' tct„eine  große Wirkung von einem euer
i. ir' >l,nwchterl uon Heyden aber mar durchau-
Hh °H sj' .Und  es war
'°̂ °l>r vühreiu' 5. 'hn ansah.

(*te  seinem andpunkt als Beamter, " sagte sie,
"klh. I>e ft - Und eingehend, „haben Sie voll-

^ Nî auf ^ Anschauung wäre unantastbar,
her Fal? ^^ § bn gründete . Das aber ist

Ihre Regierung wie Sie bestnden

flichtgetreue königliche Beamte,

aber war durchaus
ein unangenehmes

güter . An der Spitze der Schweinezucht in Preußen
steht die Provinz Hannover mit 3.27 Mtll ., dann folgt
Schleswig - Holstein mit 1.86 Mill . Auch die Rhein¬
provinz (1.24 Mill .), Wesipreußen (1.14 Mill .), Hessen-
Nassau (0.74 Mill .) und Posen (1.32 Mill .) zeigen gün¬
stige Vermehrungen um 20.14, 17.76, 17.29 und 16.53
Prozent . Dagegen bleibt in Westfalen (1.60 Millionen,
-st 13,48 Proz .), in Sachsen (1.49 Mill ., -st 12.31 Proz .,
in Brandenburg (1.28 Mill ., -s- 12.65 Proz .) die Zu¬
nahme unter Durchschnitt, am weitesten in Schlesien
(1.43 Mill .), wo sie nur 10.10 Proz . beträgt , und in
Ostpreußen (1.24 Mill .), wo sie sogar nur 8.70 Prozent
ausmacht.

MM.
Hesterreich-Zlitgarn.

— Wien,  1 . Juli . Wie setzt feststeht, wird das
Begräbnis des verstorbenen Thronfolgers im engsten
Familienkreisen stattfinden . Kein Mitglied des Kaiser¬
hauses wird daran teilnehmen . Kaiser Wilhelm wird
am Freitag nach der Einsegung der Leichen in der Hof¬
burg nach Berlin zurückkehren.

— Wien,  1 . Juli . Das Testament des Erzherzogs
Franz Ferdinand wurde gestern durch das Oberhofmeister¬
amt in Gegenwart des Notars sowie des langjährigen
Rechtsanwalts des Erzherzogs Dr . Tonder , ( der das
Testament von Prag nach Wien gebracht hatte , eröffnet.
Der Erzherzog hat seine drei Kinder zu einzigen Erben
eingesetzt. Sein Nachlaß besteht aus den drei Gütern
Konopischt, Chlumetz und Arzstetten . Konopischt besitzt
einen Wert von 10 Millionen Kronen . Den gleichen
Wert repräsentiert Chlumetz, während Arzstetten einen
weit geringeren Wert hat . . An Barvermögen ist kein
nennenswerter Betrag hinterlassen . Die Schlösser
Miramare und Belvedere sind kaiserliche Krongüter.

— Wien,  1 . Juli . Im Ministerium des Äußern
fand gestern, wie die „Neue Freie Presse" meldet , eine
Beratung statt , an der Graf Berchtold, der Chef des
Generalstabes Frhr . von Hötzendorf und der Kriegs¬
minister Ritter von Krobatin teilnahmen . Der Minister
des Äußeren teilte mit , daß die österreichisch-ungarische
Regierung die Absicht habe, an die serbische Regierung
mit dem Ersuchen heranzutreten , die in Bosnien gegen
die Urheber der Attentate geführte Untersuchung in Serbien
fortzusetzen, da alle Spuren der Verschwörung unzwei¬
deutig nach Serbien führen.

— Sarajewo,  1 . Juli . Zum Begräbnis des
Erzherzogs Franz Ferdinands beabsichtigen sämtliche
moslemitischen und kroatischen Abgeordneten nach Wien
zu reisen, um damit gegen das Attentat zu manifestieren.
Falls das Begräbnis einen intimen Charakter hat , sollen
Huldigungsdeputationen nach Wien gehen, um den
Monarchen ihre Trauer auszudrücken.

sich in einem verhängnisvollen Irrtum , der durch falsche
Anschuldigungen hervovgerufen ist."

„Durch falsche Anschuldigungen — ?"
„Gewiß ! Signor Alfieri wird Ihnen sagen, daß der

Baron ihm niemals etwas entwendet hat . Wenn durch¬
aus ein Schuldiger gefunden werden muß, so soll man
mich, nicht Francois de Beauregard des Diebstahls an-
klagen."

„Da übermannte Alfieri die Wut . Und der zornige
Blick des Gouverneurs vermochte ihn nicht mehr in
Schranken zu halten ."

„Ah — Dio mio !" kreischte er mit verzerrtem Gesicht.
„Sie gesteht es ein — hören Sie , daß sie es eingesteht !"

Und nun versagte auch Lydias Fähigkeit der Selbstbe¬
herrschung. Die Maske, die sie so lange mit eiserner Energie
festgehalten hatte , ließ sie fallen. Und was da jetzt vor
den beiden Männern stand, war nur noch das leidenschaft¬
liche, in jeder Fiber bis zum Wahnsinn erregte Weib.

„Nichts — nichts gestehe ich ein !" schrie sie Alfieri ent¬
gegen. „Und nicht die kleinsten Fugeständnisse mache ich
Ihnen mehr. Warten Sie , bis Abdullah Ihnen gegenüber¬
steht. Dan », wenn ich meine Geschichte vorgetragen habe,
mag er die seine erzählen ."

„Was geht mich Abdullah an ? Alfieri sah aus als
wollte er sich auf sie stürzen. „Was frage ich nach dein
Zeugnis irgendeines bestochenen Arabers ? Mit Ihnen —
mit Ihnen habe ich abzurechnen — und mit Ihrem sauberen
S . ießgesellen. Und Sie werden mir die Rechnung be¬
zahlen. Bei Gott , Sie werden es tun !"

„Wir werden abrechnen." Frau von Heyden rang
mühsam nach der verlorenen Fassung. „Aber vor einem
ordentlichen Gerichtshof, wenn es ein Gericht gibtin dieser
gesetzlosen Siadt . — Was Sie vorhin gesagt haben , Ex¬
zellenz — es war Ihr letztes Wort ?"

Vergebens hatte sich der Gouverneur bemüht, der
Leidenschaft der beiden Einhalt zu tun . Jetzt entgegnete
er bestimmt:

„Es ist unumstößlich, Signora , Sie wissen, wie die
Sachen liegen. Meine Instruktionen sind klar und be¬
stimmt."

Wien,  1 . Juli . Aus Sarajewo zurückgekehrte Per¬
sönlichkeiten aus dem Gefolge des Erzherzogs Franz
Ferdinand erzählen , daß noch eine Reihe von Anschlägen
geplant waren . Eine ganze Anzahl von Bomben wurden
noch aufgesunden , u . a. auch zwei mit Uhrwerk unter der
zum Dejeuner gedeckten Tafel im Konak.

— Wien,  1 . Juli . Die Aufregung über das Attentat
ist im ganzen Lande ungeheuer . In ' ganz Bosnien und
der Herzegowina dauern die serbenfeindlichen Kundgeb¬
ungen fort , wobei es vielfach zur Demolierung und
Plünderung serbischer Häuser kommt.

— Wien,  1 . Juli . Die „Wiener Zeitung " teilt
mit : Der Kaiser hat für den Erzherzog Franz Ferdinand
eine Hoftrauer von sechs Wochen vom 3. Juli ab ange¬
ordnet und zwar die ersten vier Wochen tiefe Trauer,
die folgenden zwei Wochen mindere Trauer.

— Spalato,  30 . Juni . Unter dem Trauer¬
geläute der Kirchenglocken fuhr abends um 7 Uhr, um¬
geben vonjSchlachtschiffen und Torpedobooten , der Dread¬
nought „Viribus unitis " mit den Leichen des Erzherzogs
Franz Ferdi «and und der Herzogin von Hohenberg dicht
am Hafen von Spalato vorüber . Sämtliche Behörden,
der Klerus und eine tausendköpfige Menschemcnge hatten
sich am Ufer aufgestellt und erwiesen dem vorbeiziehenden
Trauerzug ihre Ehrenbezeigungen.

Ae Me auf dem Mud.
Durazzo,  1 . Juli . Über Valona ist heute der

Belagerungszustand verhängt worden . Der holländische
Major Sluys wurde zum Platzkommandanten ! ernannt.
Der albanischen Regierung wurde heute gemeldet, daß
ital ' -nische Kriegsschiffe Munition für die Aufständigen
am Semenifluß gelandet haben sollen.

Rom,  30 . Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet
aus Durazzo , 10 Uhr abends : Auf den von dem ge¬
fangenen Amid Bey Jsdam übersandten Brief ant¬
worteten die Aufständischen in einem in ihrem Namen
vom Hodscha von Schiak Unterzeichneten Briefe , der Ge¬
fangene möge sich in sein Los ergeben, doch möge er
sich beruhigen , da sein Leben durch die Gefangenen , die
sich bei ihnen , den Aufständischen, befänden , gesichert sei.
Der Tag ist ruhig verlaufen . Alles ist zur Verteidigung
fertig gemacht worden , da die auf ihre Richtigkeit nicht
nachzuprüfende Meldung hier eingetroffen ist, daß die
Aufständischen in dieser Nacht Durazzo anzugreifen
gedenken.

Durazzo,  I . Juli . Nach Meldungen aus Valona
wird die Lage dort immer kritischer. Morgen soll ein
großes Meeting der Leiter der Aufständischen-Bewegung
in Tirana stattfinden , zu dem auch der hiesige orthodoxe
Bischof eingeladen ist. Die Regierung versagte ihm aber
die Erlaubnis . — Einige Dutzend österreichischer Frei-

Da trat sie otctjt an ihn heran . Und" thre Worte
fielen wie Peitschenhiebe.

„Die nächsten Nachrichten, die Sie aus Rom erhalten
werden, werden nicht weniger bestimmt fein, mein Herr
Gouverneur ! Es geschah wohl auf Ihren Befehl oder doch
mit Ihrer Beihilfe, daß eine deutsche Dame von Räubern
überfallen und verschleppt wurde — nur , damit mein ab¬
geblitzter Liebhaber sein Mütchen kühlen konnte. Sie
nannten den Baron de Beauregard vorhin meinen Ver¬
bündeten, Signor Marchetti. Ihr Bündnis aber mit diesem
Herrn da soll Ihnen teuer zu stehen kommen. Wie kommt
es, daß er hier als Gast in Ihrem Hause weilt, während
Ihre Leute ihn angeblich im Basar suchen?"

„Gnädige Frau — ich —"
»Geben Sie an anderer Stelle Ihre Erklärungen ab

— ich bedarf ihrer nicht. Ihre Richter, schlecht wie sie
sind, werden den Herrn da doch auslachen , wenn er seine
Klage gegen Beauregard zu begründen sucht. Der arme
liebestolle Narr ! Um seine Rachegelüste zu befriedigen,
schämt er sich nicht, wissentlich falsche Anschuldigungen
gegen seinen Nebenbuhler zu erheben. Nur , dainit er nicht
eingestehen muß, daß eine Frau cs verstanden hat, ihn
um den kleinen Finger zu wickeln. Sehen Sie ihn doch
an — er würde mich töten , wenn er es könnte, aber er
vermag nicht zu antworten !"

Alfieri erhob die Arnie und schüttelte wie ein Wahn¬
sinniger die Fäuste gegen sie.

„Hören Sie — hören Sie doch!" kreischte er. „Sie
hat mir die Papiere gestohlen — und sie rühmt sich dessen
auch noch! Sie hat es selbst eingestanden — sie ist die
Diebin I"

Hoch aufgerichtet stand Frau von Heyden. Sie hatte
ihre Furcht vor Alfieri vergessen in dem Triumphgefühl,
ihn so völlig in die Enge getrieben zu haben.

„Ja , ich hoffe, daß Seine Exzellenz hört, " sagte sie,
und jetzt vermochte sie sich wieder zu äußerer Ruhe zu
zwingen . „Wenn die Schuld an dein Verlust der Papiere
mich trifft — wie kommt es dann , daß der Baron de
Beauregard sich auf Ihr Zeugnis hin im Gefängnis be¬
findet ?"

»Ihr seid einer so schuldig wie der andere ." sckrie Alfieri



williger trafen hier ein. Der Fürst überreichte heute den
Verwundeten Medaillen.

Rom,  1 . Juli . Die Admirale des internationalen Ge¬
schwaders beschlossen im Falle eines Angriffs der Rebellen
900 Matrosen zum Schutz des fürstlichen Palastes zu landen.
— Der Minister Turtuli reiste nach Durrazo ab, um
nach einer Lesart mit Effad Pascha zu verhandeln und
ihn zu versöhnen , nach einer anderen Lesart , um die
Mission Turkhan Paschas zu unterstützen.

Paris,  1 . Juli . Der „Figaro " veröffentücht heute
morgen eine Information von hoher politischer 'Bedeu¬
tung . Das Blatt schreibt: Wir sind in der Lage, melden
zu können, daß Serbien und Montenegro den Entschluß
aefaßt haben , ihre Vereinigung zu proklamieren . Dieser
Entschluß sollte am Jahrestage der Schlacht von Kossowo,
also vorgestern , bekannt gegeben werden . Durch die Er¬
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin ist das Datum der Bekanntgabe jedoch hmaus-
geschoben worden . Serbien und Montenegro sind von
Völkern derselben Rasse, derselben Sprache und derselben
Religion . Ihre Armeen haben im letzten Balkanknege
Seite an Seite gefochten und beide Regierungen haben
zusammen auch den Friedensvertrag unterzeichnet . Es
ist also sehr natürlich , daß diese beiden Völker den Wunsch
haben , sich miteinander zu vereinigen . „ Sie wollen
etappenweise vorgehen . Man wollte zunächst die Zoll-
einheit proklamieren und die Ministerien des Äußeren
mit einander verbinden . Die Angelegenheit war bis ins
kleinste geregelt und die Verhandlungen • wurden unter
Beobachtung des größten Stillschweigens geführt unter
der Zustimmung Rußlands . Was die Dynastie anlangt,
so wird zu Lebzeiten der Könige Peter und Rikita nichts
geändert werden . Sobald diese Herrscher jedoch die Augen
geschloffen haben , werden beide Länder in eine gemein¬
same Monarchie unter Herrschaft des jetzigen Kronprinzen
Alexander ausgehen . _

Mola
Weil bürg,  2 . Juli.

§ Das Kriegsministerium erhält immer noch häufig
.sowohl Unterstützungsgesuche von ehemaligen Heeres¬

angehörigen des Mannschaftsstandes und von deren
Hinterbliebenen unmittelbar , sowie auch Eingaben um
Bewilligung ßvon Veteranenbeihilfen . Beides ist voll¬
ständig zwecklos und durch die Eingaben an das Kriegs¬
ministerium geht nur unnötige Zeit verloren . Über Ge¬
suche der elfteren Art haben bestimmungsgemäß dre
örtlich zuständigen Generalkommandos allein und end-
giltig zu entscheiden. — Um Verzögerungen in der Er¬
ledigung der Unterstützungsgesuche zu vermeiden , kann
den Ansuchenden der oben erwähnten Unterklassen somit
in ihrem eigenen Interesse nur dringend geraten werden,
sich vorkommenden Falls an das für ihren Wohnort
zuständige Bezirkskommando zu wenden , das die Gesuche
dem ihm Vorgesetzten Generalkommando vorzulegen hat.
Die Bewilligung der Veteranenbeihilfen erfolgt durch die
Zivilbehörden . Gesuche um eine solche Beihilfe sind da¬
her stets an die Ortsbehörde zu richten. Dem Kriegs¬
ministerium steht eine Einwirkung aus die Entschlie¬
ßungen der Zivilbehörden nicht zu.

* Im Mainzer Krematorium haben im 2. Quartal
99 Einäscherungen stattgefunden . Von diesen waren 25
aus Wiesbaden , 16 aus Mainz , 7 aus Cöln , 6 aus
Bonn , 6 aus Düsseldorf , je 4 aus Godesberg und Kreuz¬
nach, je 3 aus Aachen, Crefeld und Saarbrücken , je 2
aus Coblenz und Darmstadt , je eine aus Alzey, Auer¬
bach, Bensheim , Birkenfeld , Bierstadt , Bodenheim , Bop-
pard , Cassel, Duisburg , Forbach , Frankfurt , Gonsen¬
heim , Kirn , Kirberg , Mülheim a. Mosel , Nymegen,
Niederlahnstein , Oppenheim , Stromberg und Zweibrücken.
Unter den Eingeäscherten waren 60 männliche und 39
weibliche Personen . ' Der Religion nach waren 80 evan¬
gelisch, 9 katholisch, 2 altkatholisch, 5 israelitisch und
3 Dissident.

* Die Frage der Anwendung des Generalpardons
bei zu spät berichtigten Steuerhinterziehungen hat jetzt

sinnlos vor Erregung . „Ich war blind damals in Assuan —
blind — blind ! Ich lag in den Banden dieses Weibes,
während der Franzose ihr Liebhaber war . Und sie haben
mich beraubt , nachdein sie mich toll gemacht hatten !"

„Ich verzichte darauf , noch länger hierzubleiben und
mich von diesem jämmerlichen Feigling beschimpfen zu
lassen." Mit einer hochmütigen Gebärde raffte sie ihre
Röcke zusammen und wandte sich zum Gehen. „Aber
Herr von Sylvander wird von Aden aus eine hübsche
Geschichte an die italienische und die deutsche Regierung
zu kabeln haben . Nicht genug, daß die italienischen Gesetze
für diesen Abenteurer da mißbraucht worden sind — ein
italienischer Regierungsbeamter hat sich nicht gescheut, den
Abschaum des Basars für einen Mädchenraub zu werben.
In keinem halbwilden Staat wäre möglich gewesen, was
hier in der Kolonie eines europäischen Staates von dem
ersten Beamten getan worden ist."

Da erkannte der Gouverneur , wie schwere Gefahren
ihn bedrohten. Er mußte zum Opfer fallen, wenn die
deutsche Regierung Schritte wegen dieser unglückseligen
Entführung einleitcte. Seinen Posten sah er verloren;
und was es auch kosten mochte er mußte verhindern,
daß die deutsche Signora ihn verließ, ehe eine Einigung
erzielt worden war.

„Ich bitteSie dringend — beruhigen Sie sich,Gnädigste!"
sagte er beschwörend und trat zwischen Frau von Heyden
und die Tür . „Bon dem, was Sie da sagen, kann ja gar
nicht die Rede sein. Sie werden einsehen, daß ich lediglich
in meiner offiziellen Eigenschaft und nach meinen Instruk¬
tionen gehandelt habe — daß ich keinerlei persönliches
Interesse an der Angelegenheit hatte . Nach den mir ge¬
wordenen Mi teilungen —"

„Ihre Mitteilungen waren nichts als haltlose Ver¬
leumdungen . — Bitte — lassen Sie mich hinaus I"

Sie wußte jetzt, daß sie siegen würde , und sie wagte
das Aeußerste. Sie konnte es wagen . Marchetti wich nicht
von der Stelle , und er fuhr in eindringlichem Ton fort:

„Ich wußte nicht, daß meine Informationen falsch
waren — beim Himmel, ich handelte in gutem Glauben!
Wenn Herr Alfieri nun aber erklärt, daß nur ein Irrtum
vorlag — - "

auch den vierten Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigt.
Und zwar ist dieser Senat der kürzlich vom ersten Straf¬
senat des Reichsgerichts aufgestellten Rechtsansicht ge¬
folgt , daß der Generalpardon auch dann Anwendung
finden kann , wenn bereits ein Strafverfahren eingeleitet
worden ist, vorausgesetzt nur , daß es sich um freiwillige
Angaben des Steuerpflichtigen handelt . Kann der Steuer¬
pflichtige — so führt das Reichsgericht wieder aus —
solche Angaben nicht mehr machen, ist bereits das . was
er angibt , durch die Voruntersuchung festgestellt, so kann
der Generalpardon nicht mehr zur Anwendung kommen.

* Die kürzlich erlassene neue Gerichtsvollzieherordnung
und die Geschäftsordnung für Gerichtsvollzieher wird in
Preußen am 1. Juli ins Leben treten . Von ihren
Änderungen gegen den bisherigen Zustand sind folgende
die wichtigsten : Die Gerichtsvollzieher müssen sich statt
sechs künftig neun Monate ausbilden lassen. Ferner ist
die Dienstkleidung beseitigt , an deren Stelle eine vom
Gerichtsvollzieher zu tragende Erkennungsmarke tritt.
Weiter hat der Gerichtsvollzieher für alle Pfändungs¬
austräge vorher innerhalb einer Woche einen Vorschuß
zu verlangen . Wird dieser nicht geleistet, so ist der An¬
trag abzulehnen . Der Gebührenanteil des Grichtvollziehers
an den Aufträgen ist erhöht , um das eigene Interesse
des Gerichtsvollziehers zu erhöhen . Ein unzuständiger
Beamter hat Ausiräge unmitelbar an den zuständigen
weiterzugeben . Außer den monatlichen Prüfungen hat
der aussichtführende Amtsrichter vierteljährlich die Art
der Erledigung der Geschäfte zu prüfen.

MmMes.
' Diez.  1 . Juli . Im Kreishause fand gestern

mittag eine Zusammenkunft des Vertragsausschuffes für
den Abschluß eines Vertrages zwischen der hiesigen Allge¬
meinen Ortskrankenkasse und den Ärzten statt . Den Ver¬
handlungen wohnte auch Geh . Regierungsrat Landrat
Duderstadt bei. Es wurde eine vorläufige Einigung
auf der Grundlage des von der Limburger Allgemeinen
Ortskrankenkasse vor einiger Zeit abgeschlossenen Ver¬
trages erzielt . Die Ärzte erhalten hiernach rückwirkend
vom 1. Januar ds . Js . für jedes Mitglied 6 Mk., im
zweiten und dritten Jahre 6.50 Mk., und im vierten
und fünften Jahre 6.75 Mk. jährlich . Besondere Lei¬
stungen sind extra zu vergüten . Für die hiesige Allge¬
meine Ortskrankenkasse (8000 Mitglieder ) bedeutet diese
Erhöhung des Ärztehonorars im ersten Jahre eine Mehr¬
ausgabe von etwa 20000 Mk., in den folgenden Jahren
noch entsprechend mehr . ^ . „„

- Wiesbaden,  1 . Juli . 25000 Mark für dre
hiesige Armen -Augenheilanstalt gestiftet, hat Sir Jacob
Sassoon , Baronet aus Bombay . Sir Saffon hat in der
Privataugenklinik von Dr . Pagenstecher Heilung von
seinem schweren Augenleiden gesucht und gefunden . Aus
Dankbarkeit dafür machte er die oben erwähnte Stif¬
tung , von deren Zinsen unbemittelte Augenkranken ohne
Rücksicht auf Religion Nationalität Aufnahme in die
Anstalt gewährt werden soll.

* Wiesbaden,  1 . Juli . Vor dem Schwurgericht
hatte sich der 24 Jahre alte Landwirt Peter Seck aus
Eifenbach  zu verantworten , der beschuldigt wird,
seinen Vater vorsätzlich, jedoch ohne Überlegung , getötet
zu haben . Der Zuhörerraum war dicht gefüllt mit
Leuten , meist Frauen , aus dem Heimatdorfe des Ange¬
klagten . Die Anklage vertrat Staatsanmaltschaftsrat
Dr . Eich, die Verteidigung hatten die Rechtsanwälte Dr.
Weber und Blackert übernommen . Geladen waren zu
der Verhandlung 18 Zeugen , darunter die Mutter und
die beiden Schwestern des Angeklagten , 5 ärztliche Sach¬
verständige und der Gerichtschemiker Dr . Popp -Frank-
furt . Den Tatbestand haben wir seinerzeit mitgeteilt . —
Die Geschworenen verneinten die Schuldsragen auf vor¬
sätzlichen Totschlag und Totschlagsversuch und bejahten
die auf Körperverletzung mit Todeserfolg unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände . — Das Urteil lautete auf
3 Jahre Gefängnis ; 5 Monate der Untersuchungshaft
wurden auf die Strafe angerechnet ._

' Frankfurt,  30 . Juni . Es war ' JJi#
wesen . . . ! Gestern spielte sich hier em st.
Vorfall ab . Ein außerhalb Frankfurts woh l
heirateter Kaufmann erhielt dieser Tage von ^
eines hier wohnenden Formers einen
die Frau bat , gelegentlich in geschäftliche» *►
Heiken in ihrer Wohnung einmal vorzusps) J e„i#
Kaufmann machte sich auf den Weg , ohne 1a-J Ilt r
zu bedenken. Im Gegenteil , er ging recht » jt»gu VCUCUUU. Tj**1 '»vvjv ***»,*, V*. v,.. .u . gj jfl
recht vergnügt zu den Formersleuten , 07 ^ -

da sie in seinem Hause wohnm,früher her, da ste m fernem Haufe wurm--- ^
kannte . So karn, er nach der Stadt und f »
die Wohnung der Eheleute auf , in der er ^ f
allein antraf . Die Begrüßung war sehr FF P. st.
harmlos , wie es unter alten Bekannten »o st ^ Ä
die beiden eine Weile geplaudert hatten , cv̂ ct st
ihren Gast , wenn es ihm beliebe, doch stu j 'Lhätwl- diirW
zuziehen, es sei bei dieser Bullenhitze in 0
doch viel gemütlicher . Der Kaufmann 1 t»“
ahnungslos den lästigen Rock ab und setz'
der jungen Frau gegenüber , als urplötzlich

doch viel gemütlicher. $
der jungen Frau gegenuver , ars urprvy ^ ^Wj,
30 Jahre alter Gatte erschien und mit erhöbet̂ , ,
schrie: „Ha , jetzt Hab' ich euch ertappt ! ^und

PTasche zog er einen geladenen Browning - a
beide, wenn sie sich seinen Verfügungen ^
setzen oder überhaupt ein Wort erwidern
erschrockene Kaufmann ließ denn auch, um 1 jiitferschrockene Kaufmann ueß oenn auaj , n-rZ
retten , alles mit sich geschehen, obgleich' 7
klar wurde , daß es sich hier um d e avg j
eines Erpressers schlimmster Sorte
Former zwang dann die Frau und den
dem Revolver in der Hand , für eine st ^ ji| ,
Aufnahme still zu halten , die er vornahm eI , ,
die beiden die Haltung einnehmen mußten , felK
vorschrieb. Nachdem der Former nunrney oClfaü9r,:
Prozedur beendet hatte und das estvas (t  .
Bild auf feine Platte gebannt hatte , stAM 'e ^
Kaufmann zwei fix und fertig vorbereuere „ul,
je 750 Mark vor und zwang sein W Mi» gtz
Revolver in der Hand , „querzuschreiben -
mann blieb weiter nichts übrig , alsmann oueo weuer nnyrs uvrig , ui» — -
langen zu entsprechen. Darauf konnte « Ujn
gehen, während sich der Former ins rr gn*1’yvvjv+l, ♦vUyivitW| CJv ttTl
da er einmal zwei wertvolle Wechsel, zunou er einrnur zwei uienuuuc fcuwyi«-*, u , •„ Dell-
untrügliches Beweis - und Zwangsmittel /
Blatte in seinen Händen batte . Der K"U!Platte in seinen Händen hatte.Ul |C-lUV4l */uwv. — . hje
wandte sich sofort an die Kriminalpolizei,
der Bildfläche erschien und den Former ve
ehe er sich an seiner Erpressung erfreuen —>

MMtts.
" Mainz,  1 . Juli . Heute voM'. „

10 Uhr erfolgte in der militärischen Waye l a
am Fort Marienborn eine schwere Gasexi-
Soldaten wurden dabei getötet , mehrere MP
verletzt. Der eine der Getöteten F - .A stF
Heuser von der 8. Kompagnie des
Die Persönlichkeit des zweiten Getoteieu ^«Jte Per omnyieii . ves guieum
nicht festgestellt werden . Der Gouvern M J
weilt an der Unglücksstelle, die Mill 1 sich Lf;trx am . mivS fcrnineLt ^ M

der,Ä
ist. — Wie jetzt bekannt wird , handelt es ^.
getöteten zweiten Soldaten um den st
von der 3. Kompagnie des 117. Jul -st̂ Bral>sti,n
erst im Garnisonlazarett seinenerst rm Garnifonlazaren fernen .andu'PE,
erlag . Ferner erlitten zwei Soldaten W n0 }% f''
Gesicht und an den Händen , die abe ffksA/
nicht lebensgefährlich sind , Der ^
Explosioir wird Geheimnis gewahrt¬
schaden ist nicht sehr bedeutend.m rfl mcyr feyr oeveureuv . . D^

Aus Rheinhessen '„ ,̂ ^ 'A 'itterU»Ah«

Er wandte sich mit einer Gejie gebieterischer Forderung
>em anderen zu. Alfieri aber warf brüsk den Kopf zurück.

„Ich denke nicht daran , etwas Derartiges zu erklären I"
chrie er ihn an . „Wenn Sie glauben , daß ich ftill-
chweigend zurücktreten werde -- - Man soll es wagen,
;twas Derartiges von mir zu verlangen !"

Bon ihm aber , der ihm alles eingebrockt hatte , ließ
)er Gouverneur von Maffauah sich am wenigsten anschreien.
Inö er nahm keine Rücksichten mehr, wo es sich um seine
Lxistenz handelte.

„Es handelt sich für mich nicht um wagen oder nicht
vagen — verstehen Sie ?" gab er scharf zurück. „Bitte,
§rau von Heyden, wollen Sie sich nur noch für wenige
Minuten gedulden, bis ich die Angelegenheit mit Herrn
lllfieri unter vier Augen besprochen habe. Herr Alfieri —
wollen Sie mir gefälligst in dies Zimmer da folgen !"

Er deutete auf eine Tür . Frau Lydia von Heyden
mnk mit einem tiefen Atemzug der Erleichterung oder auch
der Erschöpfung m einen Sessel ; Alfieri aber kreuzte die
Arme über der Brust und maß Marchettß aus seinen tief¬
liegenden Augen mit einem funkelnden Blick.

„Herr Gouverneur, " sagie er heiser, sich zur Ruhe
zwingend , „Sie sind der Stellvertreter Italiens hier und
der oberste Repräsentant der Jusiiz . Als solcher verlange
ich von Ihnen , daß Sie dieses Weib da auf der Stelle
verhaften lassen. Ich mache Sie sonst vor dem Gericht für
ein Entkommen der Betrügerin verantwortlich ."

„Herr — wählen Sie Ihre Worte ! Sie haben hier
nichts zu verlangen — nichts ! Und wenn Sie mir nicht
gutwillig folgen und dies Zimmer verlassen, werde ich
sofort die Wache benachrichtigen."

Er streckte wirklich die Hand nach dem Klingelzug aus,
und Alfieri erkannte, daß er machtlos war . Einen Blick
tödlichen Hasses nur noch warf er auf die Frau , die zum
zweitenmal den Triumph über ihn davongetragen hatte;
dann schritt er wortlos zu der bezeichneten Tür.

Marchetti verneigte sich vor Frau von Heyden.
„Nur zwei Minuten gedulden Sie sich, bitte," sagte er.

„Sie finden Bermouth dort auf dem Tisch nach der
langen Auseinandersetzung wird Ihnen der Wein gutiun ."

blüte , die unter recht ungünstigen FH ^
nisten begonnen hatte , geht nun »ei F (t
sonnig .warrnen Wetter rasch von
Lagen haben die Trauben bereits ver »
derzeitigen Stand der Weinberge 0 pb
sich nur Gutes berichten. Die Reb

Dann verließ er auch das Zimmer, , st
sich hinter den beiden. eS  nE „ist',' F

Lydia von Heyden aber verlangte uij[(tg 3 „iiyrryoia von ^ eyven uver u« vou>», >
Wein. Als fiejid ) allein sah, brachneu» |iui uuciu |uv/ v ftC v;.Lkt>W ftif
— die eiserne Willensanspannung , stb ! ,z,ülic
gehalten hatte , verließ sie. Fiebersch" ^ e\fcU eS J
Leib, und sie brach in ein lautloses , verz .Eil
aus.

Wenn der Kampf während der Unterre ^g v-- ^
wesen war - diese Minuten des
Ewigkeiten dehnten, waren doch ©eifel .- fiÄ.V
krampfte die Hände in das sie
laut hinauszuschreien vor Qual , einen’ Ä;
ergehen lassen müssen, warmehr,

rä

ergehen tagen munen, war mty*, •• gn o* ,»
mutet werden durfte. Die Demütigung ^ sis-
in den Staub getreten hatten , sie P ^sien"
Seele verwundet . Und was sie geta t
hatte schwer gebüßt in dieser Stunde . ^ ^ jei|it

Endlich, endlich kam der Gouver ' i"» J
allein, und er begann hastig zu F .
legen̂ eit -

»Ich habe nncy in ^ yrem ^ .^ 'm ^ c-
Schritt entschlos;en, gnädige Frau , ! ,̂ .
de Beauregard ist aus der Haft enUafî ^ KA
im Vertrauen auf Ihre Dankbarkeit̂ gh> ^
Gesinnung getan

if ^ yre ^ anrvut --- ,, g.- r.
. „ — und — und ^ stfertiĝ htidiS^

eigenartigen Umstände mein Tun^rech ^i .tun w ae,.̂ .« SVsü,:Sie wohl aus bas , was >cy ¥ v,,Äoii J 'J
was ich auch Beauregard bereits gePS P »] *0 Vj
3tr Unterneljmen «uf«. b. n.Ihr Unternehmen ausgeben. . VT„„j, L> V
versuchen zu wollen. Devn nicht nst ^ I,
Weise verhindern müßte und »stst,Jörgen st,,
bewaffneter Macht — Alfieri gehthon fünf fnünofn . El- kennt d»L ) # .ben (HnfÄfiu Er kennt' die M j, j
handelt, genau, und er reist unterst

id
yanoerr, genau , unu ei ,
deckung. Sie sehen also, daß Ii g. ett 1^ M J
wäre . — Bitte , gnädige Signora ■ ' ^ir " ,
regard erwartet Sie unten . Ich
Sie zum Wagen zu führen.", g# 1 öfn

Lydia erhob sich, und wie em ^
sie neben ihm die Treppe hinuni



den Wellen versank. Schmitt,
; '•men, tt " zu Hilfe eilte, mußte dabei ebenfalls

'' 'Esich enn iQ lfert. Bald darauf schon wurden die beiden,
Ma ^ r̂ ^ ungen hielten , als Leichen gelandet.

'% nftejn\ u rr9' ! • Juli . In Diedenhausen (Kreis
k , J erschlug der Landwirt Komringhaufen in

\  W’ 111 Nur i 7u^ u9 rnitgemacht hatte . Bei Gravelotte
, mJ, ** anu  dieser Schwadron mit dem Leben

'i ^ eit 2lls der Rittmeister von dem Tode
h ®eetbini anen  hörte , ließ er seine Abteilung an
■9eh den ^ ^ ^ ilnehmen . Sechs schwarze Dragoner

ichp.,^ ^ 9 in den Friedhof , wo über (Mmhp
Salven abaefeue.

und frei von Schädlingen und Pilz-

^»keub̂ ^ u ch a. M ., 1. Juni . Gestern abend er-
? Äiibl̂ "önden im Main die beiden Schreibgehilfen
Alheimi Bürgermeisterei , Jean Schmitt aus

gelten rT Friedrich Scheibele aus Kelsterbach. Sie
Mß ^ stig schwimmend in den Fluten des
Allste Ql§  plötzlich Scheibele, den anscheinend
^ seinen, ^ ßen, in den Wellen versank. '

' ^°Iwe->7 stt ^ uug oer rmnonurr »
^ et h leJnen  betrunkenen Vater.ft* .' , 1 0 I n a v oa  rv - . —i rc.i^ .

sichifWte«tbi,
e[ berg,  30 . Juni . Ein seltsamer Zufall

t '^ iAUus, V ** **er Nachbargemeinde Nußloch bei der
7%tiH ye§ Wegwartes Anweiler , der 1870 den

iZravelotte mitgemacht hatte . Zufällig
H'tQSüner3 , Tuge eine Schwadron der schwarzen
Eilten S Mülhausen zur Einquartierung in Nuhloch

^Ie t hp« ‘iü 3raar dieselbe Schwadron , bei der

^en . Als der

oer <z
dSty

Su !S‘c-9 9 "d ft„ 9m

dem Grabe
abgefeuert wurden.

Juli . Bon der Landwirtschast-
JV üb er  f» e Hohenherm berichtet das „Neue Tage-
!»u^ euEm^ ^iitätigkeiten polnischer Studenten . Die
i,5'k!u k,. "Zenten kamen mitSchlagringen und Gummi-

„^^MUet in das Lokal einer deutschen Ver-
pol-

Gi. oarp,̂ singen . Die deutschen Studenten ant-
W\ ? it der „Wacht am Rhein " und „Deutsch-
v-MhI, über alles ". Die Polen , fünfzehn an
4. 2 i ' bis sich die Deutschen bis auf sechs
Ä ^eiler̂ bben hatten . Jetzt machten sie ohne jeg-

"chDrund von ihren Gummiknütteln und
k .el “ gebrauch unter Ausdrücken wie „Pfui

rn das Lokal einer deutschen
an , in provozierender Weise

I deutschen Feiglinge !" usw . Da sie in
itteRr öen sechs Deutschen überlegen waren,

. von diesen so schwer verletzt, daß sie die
K.. ^ vw ^ "^ vhauses in Anspruch nehmen mußten.
L > nn^ ' seld,  1 . Juli . Der Arbeiter Erich
iiiti heute Vormittag in seiner Woh-
lit Ä vond̂ uheit seiner Frau seine beiden Kinder

-iminni 11” und einem Jahr,
Huebet^ £? er  durchschnitt . Die

,n  ihrem'

L ° ch.

als sie von ihrer
Blute aufgefunden.

indem er ihnen
Kinder wurden

Besorgung zurück-
Der Mörder ist

die
die5>î "'Fabrik ' 1- Juli . Vergangene Nacht ist

V ^ Uern •B()n Keller und Popken bis auf
»Iii'Jonben st̂ dergebrannt . Den Besitzer, Fabrikant

> ^ ,nimmt̂ ^ wehrleute
^lisi '•

^hr , ? f.U, 1. JE . Am 30. Juni , nachmittags
e. auf dem Bahnhof Küstrin -Neustadt der

beim Zurückdrücken auf den stehenden

tot im Fabrikgebäude
an , daß er den Tod durch Ersticken

V ^ butt

Uh
rej. 09 auf . Von dem Personenzug 314

on dem Zuge 909 zwei Wagen mit je
Entgleisen gebracht. 12 Personenzum entgleisen gebracht. . ^

"cht verletzt. Der Betrieb wurde nicht

finen gri ‘ .Juli . In Poggenpfuhl hat ein Schutz-
^aft ^ ^ Uer, den er im Aufträge der Staats-
k ^e haften wollte, erschossen, nachdem dieser

"M°?^letztp gesprungen war . Mit dem ersten
k ' sr viit d,-? ^ Schutzmann einen Passanten am

e\ fQ ^ Zweiten traf er den Arbeiter ins Herz.
Xu!,®bei©« Juli . Die Stadtverordneten ein-

f’rt etn^Q̂ ertI °fra*en  bewilligten anläßlich der
Ho chzeit des Herzogspaares größere. GUtê —•—1-g I .. . . .

^ ^ grümu^ ard auf sie zu. ^ Und in freudigster
Ä h,J° d» i.!?. e er sie in deutscher S ; rache.

es; die mich befreit hat — ich wußte ja,
Muhest!"

SS
d d» . .

,e .< ntunl#

.prubelte er, während er ihre
und siestest umschloß. „Man hat mir

zu — aber niemand anderes als du ver-

LV i!n oermnT, ^ mgevorenen umgeoen, uno Mau
>ln̂>>u^ ^ >ßiat° ^ ĥw nichts zu erwidern . Der Gou-

in Zeigen der äußersten Höflichkeit; er war
,«K ‘ ~

'* th t 1: ? ’. , “ c *- uutjei | ieu o; u | iiu/itu , «
, 0c>Z t behiMch und dann neigte er sich noch
H L " e des Wagens.

^ L 'Nuß jodend als Freund zu Ihnen gesprochen
J?]Üe w Ihnen als Staatsbeamter gegenüber-

ve>-s„s/" vchen . - . . . .
Ld °n' L . .wich

Sie mir mein Amt nicht zu
Oen .auch darauf , daß Sie durch Ihren

Sorr,o linrnt  für eine ruhige Erledigung der
Äs,Vrat e. 9e tragen ."Jr̂ot r(l((elte n ^ ^ück. Der Schlag fiel zu, und die
ytq 'n- üer  das Pflaster des Hofes und durch
U ’in ‘egQrjj

er hJdet,. s)0r? te  ßch nun mit Fragen an seine Ge»
h uii? scher di° Frau von Heyden bemerkte,

hserde seewärts lenkte, legte sie dem
lif0'

">d!^ br und wandte

'ft Ne leb*̂ ioUnrS, ^"vch den Basar, " gebot sie. „Aber
^!°chOd̂ e six^ nngsam wie möglich." In deutscher
M Atn " in de,- c? "^ 9ard erklärend hinzu : „Abdullah
h d,rlassa„ vtständp» * s'p^ vaße — und wir müssen ihn

il̂ h' um nj ° f° rt  finden . Alfieri verläßt morgen
>r viiljm̂ vch den fünf Hügeln aufzubrechen.

?kd keine» 'L . ? egleitung beigegeben - . und
Niilitẑ ch ^En fünf Hügeln aufzubrechen.
keinp»9che Begleitung beigegeben — und
Ulla*. . Ausweg finden, so ist unsere Sache

unsere einzige Hoffnung."

^ Dvrtsetzung folgt .)_
^vlkia^ ^ Freitag , den 3 Juli.

unb verbreitete Gewitterregen ; etwas

Summen für wohltätige Zwecke, unter anderem eine
Stiftung von 30000 Mark für ärztliche Behandlung
Bedürftiger.

* London,  30 . Juni . Die „California ", die am
Sonntag bei Torryes -Jsland an der irischen Küste ge¬
strandet ist, ist ein Dampfer von 8600 Tonnen . Ec
hatte an Passagieren etwa 800 amerikanische und bri¬
tische Touristen und 200 Passagiere von dem Kontinent
an Bord . — Gestern nachmittag konnte ein Mann , in
einem Augenblick, wo sich der Nebel gehoben hatte , das
Schiff sehen. Es lag ganz auf einem Felsen in der
Nähe der Küste. Das Wasser soll in drei Räume ein¬
gedrungen sein, doch ist die See ruhig . Das Schiff wird
wahrscheinlich wieder flott werden . Die Mehrzahl der
Mannschaft ist an Bord geblieben. Wie aus Terry ge¬
meldet wird , find drei Passagiere der „California " ein
Mann , eine Frau und ein Kind wahrscheinlich durch
eine herabfallende Spiere getötet worden . Ein Passa¬
gier, der von einem Rettungsboot weg in einem Korb
an Bord der „Kassandra " gehißt wurde , fiel ins Wasser
und erlitt erhebliche Verletzungen.

* London,  1 . Juli . Aus Montevideo wird tele¬
graphiert : Der deutsche Dampfer „Mera ", der aus Val¬
paraiso kam, äst an der Lobosinscl gestrandet . Schiffe
stehen ihm bei. Der der Hamburger Komoslinie gehörige
Dampfer hat eine Geschwindigkeit von 9 Knoten.

'London,  1 . Juli . Im Olympia -Varietee hat
gestern der Boxer Bombardier Wells vor einer 15000-
köpfigen Zuschauermenge den australischen Champion
Colin Bell in der zweiten Runde knock out gemacht.
Der Match wurde widerholt in verschiedener Weise ge¬
stört . So versuchten gleich zu Beginn Suffragetten , dem
Kampf Einhalt zu tun , indem sie eine lang andauernde
Störung verursachten . Nach längeren Bemühungen ge¬
lang es , die Frauen aus dem Riesensaal zu entfernen.
Als die erste Runde zwischen den beiden Gegnern ge¬
kämpft wurde , schwang sich plötzlich ein Priester in die
Arena und protestierte im Namen der Menschlichkeit
gegen den Boxkampf . Auch dieser wurde höflichst und
ohne Anstrengung aus dem Saale gewiesen. In - der
zweiten Runde gelang es Bombardier Wells , seinen Gegner
durch zwei Schläge gegen die Kinnlade bewußtlos zu
Boden zu strecken. Das Publikum spendete dem Sieger,
einem Engländer , lebhaften Beifall.

'Madrid,  30 . Juni . Die Stadt wurde heute
den ganzen Tag von Kavallerie durchstreift, da nament¬
lich rn der Umgebung der Märkte sich bildende An¬
sammlungen geneigt schienen, die gestern mit Duldung
der Polizei geübte Methode der Preisregulierung auch
auf andere Lebensmittel anzuwenden . Beim Zerstreuen
der Menge durch die Truppen wurden einige Personen
verwundet . Der gestern in den Bäckereien angerichtete
Schaden wird auf etwa 200000 Peseten geschätzt. — Die
heutige Interpellation über die gestrigen Vorgänge er¬
widerte der Minister des Innern mit einer leichten Rüge
gegen die Passivität der Polizei , die jedoch angesichts
der allgemeinen Sympathien für die mit Recht über die
grundlose Brotteuerung erregte Menge zu entschuldigen sei.

' Konstantinopel,  1 . Juli . In den Provinzen
sind mehrere Fälle von Bubonenpest festgestellt worden.
In Basra verliefen von fünf Fällen vier tödlich. In
Bemen sind ebenfalls einige Todesfälle vorgekommen.
In Beirut find zwei Todesfälle und eine Erkrankung
zu verzeichnen, in Jaffa vier Todesfälle.

AM.

Kerzog Georg und Krau von Keldliurg. Der Tod
des Herzogs von Meiningen ruft die Erinnerung an die
Geschichte seiner letzten Heirat mit der Frau zurück, die
ihm über 4 Jahrzehnte zur Seite gestanden hat und auch,
als er starb , um ihn war . Als der Herzog sich im Jahre
1875 zu der morganatischen Eheschließung mit der Schau¬
spielerin Ellen Franz entschloß, die dann den Namen
einer Baronin von Heldburg erhielt , traten zunächst seine
Verwandten in offenen Gegensatz zu diesem Plan . Sein

! lebender Vater , der in den Stürmen des Jahres 1866
die Regierung an den Sohn hatte abtreten müssen, hätte
am liebsten das kleine Land zum aktiven Widerstand auf¬
gereizt ; Staats - und Hofbeamte legten ihre Ämter nieder,
und der Oberst des in Meiningen liegenden 2. Thüring.
Infanterie -Regiments Nr . 32, dessen Chef der Herzog
war , verbot seinen Offizieren , die Baronin zu grüßen.
Alle diese Bekundungen intoleranter Beschränktheit machten
den Herzog nicht irre ; er protestierte bei dem alten Kaiser
gegen die Anordnung des Obersten , und von Berlin kam
sofort der Befehl , daß die Offiziere zu salutieren hätten.
Je längere Zeit dann verging um so mehr gelang es
dem Takt der Baronin , ihre Gegner zu entwaffnen , und
auch die Verwandten gaben nach und nach auf . Nur
einmal noch erfuhr die Öffentlichkeit von einem Zwischen¬
fall . Als Wilhelm II . nach seinem Regierungsantritt
den Herzog und die Stadt Meiningen besuchen wollte,
gelangte nach Meiningen die telegraphische Anfrage , ob
Frau v. Heldburg anwesend sei. Der Herzog antwortete:
„Wo ich bin , ist selbstverständlich auch meine Frau ."
Darauf unterblieb der Besuch, und der Kaiser ist auch in
der Folge aus allen seinen Reise nie nach Meiningen ge¬
kommen , obwohl seine Schwester mit dem damaligen
Erbprinzen und jetzigen Herzog verheiratet ist.

Aigcunerschl'acht bei Köersrvakde. Ein blutiges Säbel-
und Dolchgefecht zwischen zwei Zigeunertrupps rief in
Steinfuhrt bei Eberswalde großes Aufsehen hervor . In
dem in der Nähe von Steiniurht belegenen Schöpsurtk
hast seit einiger Zeit eine größere Zigeunergesellschaft
und am Samstag fand sich in Steinfurht , in dem Lo¬
kal von Kolossa, eine andere Zigeunertruppe , lie von
Berlin kam, ein. In einem Etablissement in Schöpfurht
begegneten sich beide Gesellschaften, und als die neu
angekommene , nachts den Rückweg nach Steinfurht
antreten wollte , folgte ihnen die andere Zigeuerbande.
Kurz vor Steinfurht kam cs dann zwischen den braunen
Söhnen der Pußta zu einer blutigen Schlacht . Mit

Säbeln , Dolchen, Schlagringen und Tascherrmessern stürzten
die Gegner wütend aufeinander los und richteten sich
gegenseitig übe! zu. Einer der Verwundeten erhielt tiefe
Messerstiche in den Unterleib und mußte in bedenklichem
Zustand ins Eberswalder Krankenhaus gebracht werden.
Außerdem wurde eine ganze Reihe weiterer Zigeuner
teils schwerer, teils leichter verletzt. Eine Rerhe von
Verhaftungen wurden noch in der Nacht vorgenommen.

Me Mtita
Kaiserslautern,  2 . Juli . Das Automobil

des Prinzen Alexander von Oldenburg , der seinen Wohn¬
sitz in St . Petersburg hat , ist heute gegen 3 Uhr bei
Winnweiler die Böschung hinabgefahren und total zer¬
trümmert worden . Der Prinz erlitt mehrere Rippen-
brüche, der Chauffcuer eine Verletzung am Unterschenkel und
eine Pflegerin mehrere Kontusionen . Die Verletzungen
sind bei allen nicht schlimmer Natur . Die Verunglückten
kamen in das hiesige Krankenhaus.

Leipzig,  2 . Juli . Eine aufsehenerregende Er¬
mahnung an die Geschworenen richtete heute" der Vor¬
sitzende des Schwurgerichts , Landesgerichtsdirektor Dr.
Mond . In der vorigen Schwurgerichtsperiode hatten
die Geschworenen einen Bäcker von der Anklage des
Mordversuchs an seiner eigenen Frau freigesprochen.
Dr . Mond erklärte, daß die Zeitungen aller Partei-
richtnngen diesen Freispruch als Fehlspruch bezeichnet
haben . ' Der Angeklagte sei trotz seines Geständnis zu
seinem eigenen und zum größten Erstaunen feiner
Verteidiger freigesprochen worden . Dies sei keine Recht¬
sprechung, sondern eine Rechtbeugung . Die Geschworenen
seien an" die Gesetze gebunden . Er hoffe, daß ein der¬
artiger unerhörter Fehlspruch nicht mehr vorkäme.

Breslau,  2 . Juli . Am Sonntag und Montag
wurde in Brünn und Militsch das Sokolfest gefeiert,
wobei es zu schweren Ausschreitungen der Tschechen
gegen die Deutschen kam. Namentlich in Militsch und
Saybusch wurden reichsdeutsche Touristen aus Ober¬
schlesien aufs schwerste insultiert . Sobald sich die
Touristen , die in Häuser geflüchtet waren , zeigten, wurde
gegen sie ein Steinhagel gerichtet, mit Knütteln ange¬
griffen und mißhandelt . In Saybusch wurde eine
Touristengesellschaft aus Königshütte angegriffen.
Mehrere Damen wurden geohrfeigt und die Touristen
mußten ins Bahnhofsgebäude flüchten . Die Menge
versuchte, das Gebäude zu stürmen . Jedoch gelang es
der Polizei , sie zurückzutreiben. Als der Zug den Bahn¬
hof verließ , wurde ein Bombardement mit Steinen gegen
ihn eröffnkt, so daß nicht eine Fensterscheibe heil blreb.

Paris,  2 . Juni . Wer die Lage in Albanien mel¬
det das „Echo de Paris " : Die Situation wird täglich
kritischer. Man meldet heute, daß die Truppen Prenk
Bibdodas nach Norden geflohen ünd . Bibdoda soll vor
der Hand jede weitere Aktion aufgegeben haben und nach
Alessio zurückgekehrt fein. Man befürchtet in Durazzo,
daß die Aufständischen die Truppen , die bisher gegen
Prenk Bibdoda fochten, auf Durazzo konzentrieren wer¬
den und ein Angriff der Stadt wird für die allernächste
Zeit erwartet . In der Stadt selbst ist alles ruhig , da
alle Vorbereitungen zur Verteidigung getroffen sind.

Wien,  2 . Juli . Wie aus Durazzo gemeldet wird,
haben auf die Befürchtung der Regierung hin vor einem
Nachtangriff ' der Rebellen die Kommandanten der Kriegs¬
schiffe die Ausschiffung von 900 Mann beschlossen, aber
nur in dem Falle , daß Europäer oder das fürstliche
Palais Gefahr laufen sollten . Man glaubt , jedoch nicht,
daß die Rebellen schon jetzt zum Angriff auf die Stadt
übergehen werden.

Serajewo,  2 . Juli . Die Untersuchung wegen
der Ermordung des österreichischen Thronfolgerpaares
wird von sieben Untersuchungsrichtern geführt . Es ist
zweifellos , daß die Tat auf ein Komplott zurückzuführen
ist. Gabrinowitsch gab an , daß er die Bombe vor sechs
Wochen von einem Komitatschis , namens Michalica-
nowitsch in einem Cafeehause in Belgrad erhalten habe.
Er habe ursprünglich die Absicht gehabt , die Tat bei den
großen Manövern in Tarcien auszuführen . Mit Rück¬
sicht auf die großen Trupt ' enmassen und die strengen
Absperrungsmaßnahmen habe er jedoch von diesem Plane
Abstand genommen . Bisher haben die Täter weiter
keinen Mitschuldigen als den Lieferanten der Bombe an¬
gegeben. In der Provinz wurden mehrere Verdächtige
festgenommen.

Wien,  2 . Juli . Gestern abend zog eine Gruppe
von 300 Studenten , denen sich etwa 300 junge Leute
aus den Vorstädten anschlossen, in die Paulanerg 'asse und
machten den Versuch, vor der serbischen Gesandtschaft zu
demonstrieren . Die Straßen wurden jedoch durch ein
größeres Polizeiaufgebot besetzt. Später zogen die Mani¬
festanten durch die Ringstraße , wo sie den Versuch machten,
in die Hofburg einzudringen . Die Truppen traten der
manfestierenden Menge , trotzdem sie Hochrufe auf den
Kaiser ausstieß und patriotische Lieder sang , mit auf¬
gepflanztem Bajonett entgegen und drängte sie zurück.
Der Zug bewegte sich dann von neuem zur serbischen
Gesandtschaft . Gegen 10 Uhr abends sammelten sich
auf beiden Seiten ' der Paulancrgasse große Menschen¬
massen, die Drohungen gegen Serbien ausstießen und
patriotische Lieder sangen . Die Polizei verhinderte alle
Angriffe auf das serbische Gesandtschaftsgebäude.

Zimdrrxg , I. Juli . (DurchschnittSpreizpro Malter.) Rotcr
Weizen lNaffauischei) Mk. 17.—, weißer (fremder) Mk. 16.50, Korn
Mk. 13.—, Gerste Mk. 0.00, Hafer Mk. 9.00- 0.00, Kartoffeln per Ztr.
Mk. 0.00- 0.00, Erbsen Mk. 0.00, Butter per Pfd. Mk. 1.05, zwei
Eier 14 Pfg.

Von Samstag ab verreist.
M»\ M &sev»

Vertreter : Herr Dr . Pontani.
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Saison -Ausverkauf

von farbigen und schwarzen

5 din Qinm tt
aller Art

Während dieser Zeit kommen meine bestens bekannten

zu bedeutend reduzierten Preisen zum Verkauf.

Carl Birkenholz,
Weilburg s : Am Landtor.

Für jeden selbständigen Haushalt!
Die schrecklichen Vergiftungsfälle durch Lebensmittel,

insbesondere durch Margarine , Wurst , Konserven pp.
lassen erkennen, daß in den „Fabriken " durch Übersehen
irgend einer Mangelhaftigkeit der Zutaten oder durch
von gewissenloser Hand verwendete , bereits verdorbene
Rohmaterialien eine Gefahr für die Gesundheit der Men¬
schen zu suchen ist. Ein Fabrikbetrieb kostet große Sum¬
men , die die Ware decken muß , woraus sich der hohe Preis
ergibt . Der Zweck der „Sanitas " ist der, sich gegen¬
seitig zu unterrichten , wie man selbst sein Fabrikant sein
und sich und die Seinen vor Vergiftung schützen kann.
Ganze Familien haben schon darnieder gelegen, ganze
Existenzen sind schon durch Verwendung verdorbener
Waren ruiniert worden.
Darum fort mit dem System„Kaörili" für Leöeusinillek!

Als naheliegendes Ergebnis erfanden wir zunächst
die Herstellungsweise der

„Butterine " .
Es ist die Kunst , sein Back- und Bratenfett selbst billiger
herzustellen, als die billigsten Margarine und Pflanzen¬
fette eingekauft werden können, ohne in Angst vor Ver¬
giftung oder Überteuerung zu leben.

„Butterine"
wird aus erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, wird
nicht ranzig , nicht schmierig, enthält keine schwerwiegen¬
den, wasserartigen Stoffe und läßt sich in jedem Quan¬
tum ohne Chemikalien , besondere Geräte und Zeitaufwand
Herstellen.

Die Einführung der Butterine wird eine vollständige
Umwälzung und einen großen Preissturz in der gesamten
Margarineindustrie zu Folge haben . Besonders,Damen und
Herren , die an führender Stelle stehen, sowie jeder Haus¬
haltungsvorstand und Geschäftsmann sollten die kleine
Mühe und die einmalige Ausgabe nicht scheuen, da ein
großer Segen geschaffen werden wird.

Wir senden an Jedermann gegen Einsendung von
5 Mark 10 Pfund Probe -Geheimnis von Butterine nach
unseren Zusammenstellungen sowie die genaue Beschrei¬
bung der Herstellungsweise der Butterine . Jeder Be¬
werber ist berechtigt, das erstandene Geheimnis weiter
zu verkaufen . Wir bitten jedoch aus dem Vertrieb der
Mühe und Arbeit entsprechende Beträge zu erheben, aber
nicht zum Geschäft ausartende Forderungen zu stellen.

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß wir für jedes
Mitglied , der eine zweckmäßige private Herstellungsweise
von allgemein zur Verwendung kommenden Lebens¬
mitteln ausführlich bekannt gibt , eine Belohnung von
2000 Mark aussetzen für den Fall der Veröffentlichung
durch uns.

Sanitas,
Deutsche Einrichtung zur Verbilligung und zum

Schutze der Nahrungsmittel,
Solbad Sülze i . Meckib.

7 ahri.  Praxis
SMmmmm  Engelhard

■B sa■ B» I . xbS neben der Apotheke
■ • RR Bl BA ™ fl Langgasse 16

:: Naturgetreuer Zahnersatz::
auch ohne Entfernung der Wurzeln.
Bestes Material . Mehrjährige Garantie.

Zalinzi elien  1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. :: Zahnreinigen.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.
Sprechzeit: Montags und Donnerstags von8—12,

Sonntags von 9—2, an den übrigen
Tagen von 8—12 und 2—6 Uhr.

A«-o. Mfitformulart Wie FreuideiiWer
BuchhandlungH. ZippenG. m. d. H.

Amtliche Mekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilburg.

J .-Nr . 1445 . Weilburg , den 12. Juni 1914
Au die Herren Msemeister des Kreises.

Betr . das Aushebungsgeschäft 1914.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Mitt¬

woch, den 15., Donnerstag , den 16., Freitag,
den 17. und Sonnabend , den 18. Juli ds . Js .,
im Rathause zu Weilburg  statt.

1. Zu demselben haben alle diejenigen nicht auf
ein Jahr zurückgestellten Militärpflichtigen zu erscheinen,
welche beim diesjährigen Ersatzgeschäft im hiesigen Kreise
gemustert worden sind . Ebenso haben sich die auswärts
gemusterten aber nach dem diesjährigen Ersatzgeschäfte
hierher überwiesenen Militärpflichtigen und die von den
Truppenteilen abgewiesenen zum einjährig - freiwilligen
Dienst Berechtigten zu gestellen. Diejenigen Militär¬
pflichtigen , welche in einen anderen Kreis verzogen und
überwiesen sind , haben sich dort  zum Aushebungsgeschäft
zu stellen. Die Militärpflichtigen , die beim diesjährigen
Ersatzgeschäft für dauernd untauglich befunden worden
sind, und denen bereits der Ausmusterungsschein zuge¬
stellt worden ist, sind von der Gestellung befreit.

2. Für die im Aushebungstermin gestellungspflich¬
tigen Militärpflichtigen werden den Herren Bürger¬
meistern Vorladungen zugehen . Dieselben sind sofort
an die Betreffenden abzugeben ; über die erfolgte Ablie¬
ferung ist eine Bescheinigung (unter namentlicher Auf¬
führung der beorderten Militärpflichtigen ) aufzustellen
und zum etwaigen Ausweis mit zur Stelle zu bringen.
Einer Einsendung dieser Bescheinigung bedarf es nicht.

3. Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden Ent-
schuldigungsgrund nicht stellen oder beim Namensauf¬
rufe im Aushebungslokale nicht anwesend sind, haben
die in den § 26 7 und 72 fi der Wehrordnung vorgesehenen
Strafen zu gewärtigen.

4. Reklamationsanträge werden nur dann erörtert,
wenn sie der Ersatzkommission zur Begutachtung Vor¬
gelegen haben , es sei denn , daß die Gründe zur Rekla¬
mation erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes
entstanden sind.

5. Sämtliche Reklamationen bezüglich der zum Ober¬
ersatzgeschäft geladenen Militärpflichtigen , und zwar un¬
beschadet,>ob sie von der Ersatzkommission als begründet
oder unbegründet erachtet worden sind, werden erörtert
werden und zwar an dem Tage , an welchem die be¬
treffenden Militärpflichtigen zur Vorstellung gelangen
werden.

6. Bei allen Reklamations - Verhandlungen müssen
die Angehörigen , namentlich die Eltern und etwa vor¬
handene mindestens 14 Jahre alte Geschwister behufs
Feststellung ihrer Erwerbsfähigkeit zur Stelle sein, andern¬
falls die Reklamation nicht zur Entscheidung kommen
wird . Sind von den Angehörigen Eltern oder Söhne
durch Krankheit am Erscheinen verhindert , so muß ein
ärztliches Attest sie entschuldigen, welches von dem be¬
treffenden Bürgermeister bezüglich der Unterschrift be¬
glaubigt sein muß , sofern der ausstellende Arzt nicht
amtlich angestellt ist. Ein gleiches Attest muß vorge¬
legt werden , wenn Militärpflichtige durch Krankheit am
Erscheinen im Aushebungstermine verhindert sind.

Derartige Atteste sind nicht etwa von anderen Ge¬
stellungspflichtigen , Verwandten , rc, sondern von den
Herren Bürgemeistern im Termine abzugeben oder vor¬
her rechtzeitig an mich einzusenden.

7. Es wird ihnen zur Pflicht gemacht, mit den
Militärpflichtigen ihrer Gemeinde pünktlich um 78/4 Uhr
morgens zu erscheinen, damit deren Ausstellung recht¬
zeitig erfolgen kann.

Die Rekrutierungsstammrollen ftnd mit zur Stelle
zu bringen.

8. Ihre Gegenwart ist bis zum Schluffe der Aus-
hebuug insbesondere bei dem Aushändigen der Miliär-
papiere an die Militärpflichtigen erforderlich. Die Letzteren
dürfen Stöcke, Messer rc. nicht mitbringen und haben
sauber gewaschen, besonders mit gut gewaschenen Ohren,
in reinlicher Kleidung und vor allem in nüchterem Zu¬
stande zu erscheinen. Angetrunkene oder Betrunkene
werden abgeführt und erst nach Beendigung des Geschäftes
gemustert . Außerdem erfolgt Bestrafung.

Bei der diesjährigen Musterung ist es aufgefallen,
daß ungemein viele Militärpflichtige mit Ohrpsropf
(verhärtetes Ohrenschmalz) versehen waren . Die Herren
Bürgemeister wollen deshalb die Militärpflichtigen bei
Aushändigung der Ladungen darauf aufmerksam machen
und ihnen anempfehlen , die Ohren einer gründlichen
Ausspülung unterziehen zu lassen.

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu machen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommission
des Oberlahnkreises.

Lex.• -i-
Wird veröffentlicht.
Weilburg,  den 16. Juni 1914.

__ Der Magistrat : Karthaus.

Köstritzer Schwarzbier
aus der urkundlich seit 1543 nachweisbaren

-. - Fürstlichen Brauerei Köstritz — ■
Aerztkich empfohlenes Stärkungsmittel für Rekonvales¬
zenten, Blutarme , Schwache, Wöchnerinnen und stillende
Mütter . Bewährtes Anregungsmittel für Gesunde , die

körperlich oder geistig angestrengt arbeiten.
Worzügliches Kafelgetränk. Hefundheitlilü bester und

dabei billiger Kaustrunk.
En gros -Depot : Georg Matthaei , Weilburg a. Lahn

Telefon Nr . 106. — Ferner erhältlich in den durch
Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen.

GksllMs-EiilMlM
Hiermit bringe ich zur allgemeinen

daß ich das von meinem Großvater ft
unter der

ptlllt Arnim BeB
betriebene Pianoforte - Versand - undwintumt 1UHU11>4n = --
geschäft übernommen habe und unter »-
derter Firma wcitersühren werde- Das
Großvater in fo reichem Maße
trauen bitte ich auch auf mich
wollen . Durch gewissenhafte und reelle^  ^
rung der mir zugedachten Aufträge rv ^
bestrebt sein, mich des Vertrauens wM
erweisen. . stB

Durch ein großes Lager , auf dem W fl„{
25 —30 Pianos und 8—10 Harmomunft p
den angesehendsten Fabriken vorrätig
ich in der Lage, den weitgehendsten Anfora
gerecht zu werden.

(!. Mbiirger, DB
Alle Reparaturen werden prompt

wissenhafl ausgeführt.

Vürgergarde. if

Sonntag , den 5. Juli er., nachm̂ ß
Antreten  auf dem Schlotzplatz, ^
Schießhaus . .. AM/Dortselbst Schießen auf die 2.
Konzert der Kapelle der' Bürgergarde
Gäste herzlich willkommen . g ' «ÄtfV

ßjl ■fi'r'
Nachdem gegenwärtig die Teilnahme

von Suttner durch deren Tod in den ^
ictreten ist, liest man mit Interesse deren

„Die Waffen nie^
Eine Lebensgeschichte ^

Vorrätig ist die Volks -Ausgabe anstatt mst^
Mk. 1.- gsT für 60 Pfg . ^ A\

Buch-uni WnhMiW Stip Ms **:
i

Kirschen, Erdbeeren,
Johannisbeeren billigst.

Frankfnrterstraße 16.

M. EiHMchkirschc»
hell und dunkel, eingetroffen
Stahl , Niederg., Tel. 113.xxxxxxxxxx

Zur Eimlilcheii
empfehlen wir

Das Emmchen kt  Früchte
30 Pfg.

Die VermtW nonW
unü Gemüse 60 Pfg.
Das Früchteeinmachen

75 Pfg.

Die Verwertung des Düstes
von T . Barth , 1 Mk.

ml!Schlachteni Mk.
Die Wvermertnng
: unserer Tage:

von Rud . Göthe Geisenheim
3 Mk.

Das Einmachen her Früchte
von Pröpper , 2 Mk.

. E
G. m. b. H.

XXX*KX*XXK

!M. SlKf ,1

Sie
dringend zû 5*,/
Sonntag , i ^
mittags p M
in der

Suche per sofort oder 1.8.
eine schöne

2Iiaimkr-Wahamg
Näheres in der Exp . u. 780

4 Zimmer -Wohnung freie
Aussicht zu vermieten.
Von wem , sagt d.Exp . u . 729.

Das GrasU ^
kaufen. Georg Quint.

Miis
vorrätig

I LZMV « -
lom'***'. „ttl>

»töefeJ
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